
einere Mitteilungen.
Die Kreuzkirche bel Mrzchet (Georgien) In ihrer geschichtlichen

Bedeutung.
Der en georgischen Köni1gsstadt Mzchet gegenüber, ber dem

östlıchen fier der hier mıt der Kura sıch verein1genden wa thront
qutf steilem Felskegel die Baugruppe der TIC ZUIH ‚eılıgen Kreuz
(Dschuari sachtarı), dıe In mehr enn einer 1NSI1IC. höchste eachtung
beansprucht 1) Eın oblonger Außenbau umschlıelit eıinen Grundriß ın
grıechischer Kreuzform: A4USs seıinen 1er Seıiten ireten dıe Kreuzarme
mıt Tel Seıiten eines fünfeckigen olygons VOT, durch hohlkehlartige
Nıschen NI1C. wI1e irzygowskı meınt, Verstrebungsschlıiıtze, WI1e S1E
armenische Bauten aufweisen) die Fluc  inıe der Seitenwände
geglıchen. Kıne achteckige Kuppel wächst AUuS der Baumasse qauf als
zentraler SC des Nnenraumes. An die Nordseite sıch ein
erheblich kleinerer Bau eine einschiffige Kapelle von rechteckiger
enansıcht, mıt Vorhallen der Oord- un Südlangseıte. Das Innere
des Kapellenraumes weist einen klaren, kreuziörmigen Grundriß auft und
halbkreisförmige Apsı1s; auch das Äußere brachte 1ın der Gliederung und
verschıedenen Höhenentwicklung des Mıttelteiles und der Vorhallenflügel
be1l er Unregelmäßigkeıt der Anlage die Kreuziorm unverkennbar
ZUI1} usarucke Soweit der SLiar beschädigte Oberteil dieses apellen--
baues heute noch erkennen Jäßt, das Mittelquadrat des Grundriß-
kreuzes ursprünglich kreuzgewölbt, die Arme mıt "Tonnen überspannt;
auch über den Vorhallen saß Tonnengewölbe, 1m Mıttelfeld der bei

1) Vgl eo Kliu C, Versuch einer systema(t. Darstellung der altgeorgischen
Kırchenbauten (Diss. VO Braunschweıig. Berlin 1918 UT 7, 1,
Baukunst der Armenier (Wien Zum Geschichtlichen Brosset,
Rapports SUrLr voyase archeologique ans la Georgie et l’Arménie {I11 (Peters-
burg 1851 Schluß-Resume Ted Dubois de ontpereufxXx, V.oyage
autiour du CAauCcCcase (Paris 1840 239 Natrojeff, Mzchet Ji1wo sobor
(Tiflis eorg S 1n } 1, Die kleine Kırche des heiligen
TeUzes VO  - Mzchetha |Untersuchungen ZUr Geschichte der Georgischen aukuns

Tıflis 1921 Abgesehen VO zahlreichen Richtigstellungen der Truüheren Bau-
beschreibungen, uch bei Strzygowskı, enthält diese letztgenannte Arbeit die ersie

geNaAUE uinahme des GrundrI1sses, Querschnittes und andere Einzelheiten des

k!einen Baqes.
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mbauten stark veränderten sudlıchen orhalle ein Kreuzgewölbe. Vom
einstigen Apsıdalmosa1ik en sich einige puren gerettel; in eiıner
Nısche der der PSIS gegenüberlıegenden W estwand, dıe möglıcher-
welse den Sıtz des Önlgs oder O11KOS nthıelt, ist ın Reliefschnitt
noch eine (ruxe florıda sehen, eine Kreuzdarstellung mıt Blumen{fuß.
In em Maße eigenartıg 1n ıhrer durchaus selbständigen nationalen
Ausbildung sınd dıe Säulenkapıtelle (z D VOTL den Fıngängen VOoOnNn den
beiden Vorhallen apelle In Kugel- der Knau{fform, die mıt
Friesen VOoOoNn Rundbogennischen (kannelürartig) elegt sind.

ber das er der beıden nebeneinander liegenden Sakralbauten
bısher keine estiimmtie un! zuverlässıge Vorstellung iın der Literatur

anzutrefien. Man unterschied die beıden Bauanlagen gewöhnlıch
ZEe1ILLC. nıcht weıter, wıewohl die verschiedene ıchtung ıhrer aupt-
achsen die Annahme verschıedener zeitlicher Entstehung hätte nahe-
egen können. Man ez0og er dıe einzelnen, ZU eıl sehr iIrüuhen
Chroniknachrichten eINZIE 1Ur qutf den auptbau, neben dem der kleine
kapellenbau meiıst überhaupt N1C. weıter beachtet, oder 1LUFr qals be-
deutungsloser nbau, qals „offene aube‘‘ (Strzygowskı angesehen
wurde. rst dıe gründlıchen und scharfsinn1ıgen Untersuchungen
Tschubinaschwilis ber den kleinen Bau en völlıge arheıl bher
die Baugeschichte der Kapelle wW1€e der großen Zentralkirche geschafien.
ach der (9)801 der „Bekehrung Georgiens” hat der georgische Uurst
(Erısthaw) un spätere Kuropalat (muaram (545—586) auf dem Felskegel,
quf dem schon 1 Jahrh dıe hl Nıno ach Moses Von Chorene (1 186)
eın hölzernes Kreuz errichtet a  e, die Kırche des eilıgen Kreuzes
gegründet; un: ach der gleichen Quelle erhaute der Sohn Guarams,
tephanos Zr bıs 604 oder 607) die Kırche des Kreuzes, die
ach weıteren Nachrıchten sein übernächster Nachfolger Stephanos IL.,
der VOoNn 620 regjerte, ZUTFC Vollendung brachte Tschubinaschwili hat
1ın völlıg überzeugender Weise diese verschiedenen Nac  ıchten In
gedeutet, daß (quaram In der 7zweıten Hälfte des Jahrhunderts die
eiıne Kapelle hren des Kreuzes erbaute, der Stelle, biısher
das 1 Freien tehende Kreuz verehrt worden un daß hernach
seine nächsten Nachfolger 1 ersten Viertel des Ja  hunderts den 1el
monumentaleren und reicher In der Ausstattung gehaltenen Zentralbau
errıichtetien An seinem AÄAußeren sınd mehrere namentlich bezeichnete
Stifiter In Relief dargestellt, Stephanos, sein Bruder Demetre, Adrnese
(604 bis 620) un obul:; Guaram darunter, weıl eben 1LUFr als
Gründer der ursprünglıchen kleinen Kreuzkirche Iın rage kam.

Im Innern der Zentralkırche, TE unier dem Kuppelscheıitel,
sSTeE. eın zirka es aufgemauertes Oktogon, das quf einem qaut
dreı ufen VOoOn W esten her zugänglıchen achteckıgen Podium ruht,
das Von mıiıt profiliıerten Marmorbalken oben abgeschlossenen Brüstungs-
platten umzosch ist. Auf den ersten 1C. eine höchst seltsame Anlage,
die qls Baptiısterıum (Kluge) der als mbo (Strzygowskı) mıiıt einigem
OTr angesehen wird, wıewohl die aulıche Finrichtung Sanz
offensichtlich die eıne WI1e die andere Zweckbestimmung spricht.
Dieser ufibau ann nıchts anderes SECWESCHN se1In, als das um{friedigte  ia
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1uUum für das mächtige Devotionskreuz, das INan in das Innere des
großen Neubaues stellte, nachdem hısher, auch noch ach dem Bau

hatte
der erstien Kreuzkirche, 1m Freıen der Verehrung ausgesetzt gestanden

Entscheıiden: für diese Deutung des rätselhaften FEinbaues ist
die atsache, daß heute och In entlegenen <irchen ((eorglens, VOTL

em 1m Hochgebirge des kKaukasus, In Swanetien, aber auch 1m 0SS0O-

tischen Ratschagau, erartıge Kreuze, VOoON oft hıs TeEel bıs 1er
elier Höhe, stehen. Gewöhnlich eiwa ZwWel Meter entfernt VO Lkıngang
oder VOLr der Ikonostase. Sie rheben siıch. urchweg ber einen ein-
sockel? VOoOnNn zıiırka Zentimeter ohe un! sınd fast regelmäßiıg mıt
einem elag Von vergoldetem S1  erblech mıt Darstellungen In rTeıb-
arbeıt verkleidet Eın sehr Irühes e1spie. iın der Kirche des h1 WITC1
be1l Lalchor oberen Ingurtal hat Merzbacher?) näher eschrıeben
uch dıe IC In scholur, 1m unteren 5wanetien, besıtzt eın recht
es un:! künstlerisch hbemerkenswertes (Photoegr. Jermakoft Nr 16833/34)
Kxemplar. wel andere Beıspiele AaUus dem Kloster ghwiıme (11 Jahrh.)
un einem Kloster In Meschetien (Georgien, eIwAS über
ZwWwel eier hoch, sınd In dem Altertumsmuseum 1Ur kirchliche Kunst
in der Universıtät ıflıs sehen; ein weıteres A4aUus der FC
Kazchı In Imeretien (11 ahr. Wr mıt Proben Georgischer Kunst

etzten Jahre 1ın Berlin ausgestellt?). Das Charakteristische all dieser
großen Kırchenkreuze 1eg darın, daß S1e nN1ıC. eiwa NUur eine Dar-
stellung es Gekreuzigten enthalten, sondern Zyklen Von Dar-
stellungen der Festgeheimn1sse des Kirchenj]ahres, abwechselnd mıt
olchen VO  a} Einzelheiliıgen, Iso einen alender des KirchenJahres.
urch dıe Art und den alz ıhrer Aufstellung und dıe respektable
TOöße bılden S1e tatsäc  1C. den Mittelpunkt der altgeorgischen Kirchen,
SOW1@e ıh der Aufbau des Podiums In der Kreuzkirche beı Mzchet uch
wirklıiıch einnımmt.

Es ann keinem Z weıfel unterlıegen, daß diese Monumentalkreuze
jenes andere, vielgerühmte un hochverehrte Kreuz nachbiılden wollen,
das In strahlender Goldpracht quft dem "Ayıoc L’oAyodÄs in Jerusalem,
dem ungedeckten Hof zwıschen der Anastasis-Rotunde un:! der Mar-
tyrıum-Basıliıka Konstantins bıs 614 aufgestellt WAar. ach der Mode-
stianıschen Restauration sah 1m späten s1ıehbenten Jahrhundert Arkult
dieses trıum 1n eine 1rche, die Golgotha-Basılıka, umgewandelt un:
In ıhr eın silberverkleıidetes Kreuz aufgerichtet. Be1l Mrzchet rug der
Steilfels Her der agwa schon bald ach der Christianısierung eın
ragendes Kreuz; un ach dem Bau der sgrohen Zentralkırche a VEr
sammelten S1'  ch“, ach der Chronık schuanscher Duanscherlan1s?),
„dort alle 1SCHO9oIie un Priester seines Hofes mıt dem Katholikos

VOLr dem heiligen Kreuz und elten dıe Freitags S wI1e die 5

2) Vgl Merzbacher, Aus den Hochregionen des Kaukasus 1901 360.
3) a. I? 412 Vgl auch Serg, Anıssımaoliflff, Svanetla (Moskau 1929,

russ.) 107
4) Abb. 1m Ausstellungskatalog „Georgische Kunst“ (Berlin 1930),
5) ist. de la Georglie (übers. VvVoO rTossel, Petersburg I! 230
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Ireıtagsfeler ab‘. Diese Stelle lıest sıch iast wI1e eine der viıelen Angaben
1n dem Von apadopulos-Kerameus veröfifentlichten 1ypıkon VON eru-
salem 6) ö W1e@e eiwa J 10.05 126 v ALTYV,; COa IloxrpikpyNG GUV S XN  NP® o  x TNV
&Y LV '"Avdotacıv ELC o XYLOV Koc&vi0v. Es War dıe Nac:  ıldung der
Passionsfeier In Jerusalem und daher auch dıe uühe bersetzung der
Gottesdienstordnung der eılıgen Stadt 1Ns Georgische, VOoOn der eke-
Lıdze Kenntnis gegeben hat (1912) Der Steilberg ber Mzchet WAar
für dıe Georgier Golgotha un die Zwel Kirchen wıederholten den Kom-
plex VOoNn Sakralbauten ber der Kreuzigungs- un: Grabstätte; das Kreuz
stand och besonders erhöht quf einem um, un regelmäßig
In en erartigen Kırchen Georglens, den „monticulus Golgotha”
(Arkulf) och ausdrücklıc! betonen.

Das Bemerkenswerte dieser geschichtlichen Eirscheinung ist, daß
der ın dıie TuUuNzeı der Christianisierung des Landes Nau veriolgbare
Kreuzeskult sehr bald sıch weıthın auswirkte. Daß uch ın anderen
Kırchen erartige „Kalvarıenberge"” errichtet wurden, habe ich schon
bemerkt und Ccs ohl N1C. reiner ufia sein, daß sS1e bıs ıIn
dıe Neuzeıt herein In den abgelegenen Hochtälern Swanetiens stehen
blieben, Von uch dıie der Veröffentlichung der georgischen - Über-
seizung des Kanonarion VOoOnNn Jerusalem durch Kekelıdze Grunde
lıegenden Handschriften sLammen Die verschiıedenen Sionskirchen des
Landes, durchweg sehr Tu.  ( mıt der Dschuarıikirche be1i tast
gleichzeıtige, Gründungen, w1e 1n Bolnissı], Aten!]1, Tiflis, S10nı der
grusiniıschen Heeresstraße DUr ein1ge der wichtigeren NEeEMNNEN

gehen zweilellos auft dıe gleichen gelst1gen W urzeln zurück. Als
Wiıldwuchs aber entsproßte ıhnen Mzchet späterer Zeiıt dıe
Legende, daß Zwel georgische Juden, Elios und Longinos, quf den Ruf
des Hohenpriesters Hanna ach Jerusalem Kreuzestod des Herrn
gerade rechtzeıtig kamen un be1 der Verlosung seine unı erhıelten
UnNn« ach Mzchet rachten, dıe Christen sS1e später ın en hren
hıelten, bıs sS1e eines ages verschwand.”)

och einer weıteren kKıgentümlichkeit georgischer Kirchenbauten,
die sıch meılnes Erachtens als USdTUC. der en Kreuzverehrun
arste muß gedacht werden;: ıch meine die Verwendun des Kreuz-
motivs den Schauseiten des ußenbaues Iın inhaltlıcher wıe uch
gleichzeıitig dekorativer Bedeutung. on oben wurde erwähnt,
die alteste Kreuzkirche auf dem erge ber Mzchet 1m Innern eine
Reliefdarstellung des Jütenkreuzes en  1e Der große entralbau weist

selnen Außenseiten mehrere Relıefdarstellungen auf, meist VoNn
Stiftern, die Urc. nge Christus geführt werden: ber dem Süd-
eingang ist ber ITympanon das Von ZWel Engeln gehaltene, aus ZWel
almzweigen auiwachsende gleichschenklige Kreuz 1 Kranze

6) '’Avalsxta IepogoiÄupuLtIXYic Ztayuloyias. I1 (Petersburg‘
Vgl über die noch immer VOo  =} georgischer e1lte (Natrojeff U, A, 2

80/113), Tamarati, L’Eglise Georgienne, Rom 1910, für geschicht-
lich gehaltene Legende Marr ın der Festschrift füur Baron Rosen (Petersburg

und Janın, Echos d’Orient 1912, 290/92
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gebracht: die eigentliche Titelbezeichnung der Kirche In ormaler Hın-
sicht erinnert die Darstellung noch stark an ahnlıche Motive auf '1ür-
sturzen syrischer Kırchen, wenngleıich die Stilsprache rein bodenständı
schon ist Stärker och das syrısche Vorbild mahnt die Kreuz-
darstellung quf dem 'Türsturz der Sanz irühen, auch haulıch VO!  e} dort-
her beeinflußten Basılıka ın dem armeniıschen Ereruk Sehr bald bDer
wird das Kreuz 1ın lateinıscher FKorm 1n meılst mächtigen Ausmaßen als
Ziermotiv ıIn die Glebelironten un qauf die Langseiten der Kırchen
gebracht, auf dem Sockel stehend, w1€ die Kalvarienbergkreuze 1m
Innern der TC. un die Balken gewöhnlich überreich mıiıt Flecht-
bandmotiven der stilisıertem Blattwerk belegt. Ich greife DUr eine
beliebige Auswahl VOINl Bauten heraus, dıe 1ın dieser Weise ausgezeichnet
sınd, WeIL1LL ich die Kırchen VON Achtala, en], edıa, Ertazminda,
Ananur, Ikorta, aDben, Nikorzminda, Pitoreti, Rui1ssı, Safara, Sarsma,
IMN Sameba bel Kasbek Das Motiv ist ausgesprochen
georgisch, ın seinen dekoratiıven Formen ıst eın Bestandte1 der über-
quelle:  en Ornamentik georgischer Architektur, ber ın seiner Ver-
wendung ist fienbar veranlaßt worden Urc. die großen Pracht-
kreuze, die 1mMm Innern der Gotteshäuser standen, als Ausdruck des
Kreuzkultes, der Von den Frühtagen des Christentums her 1mMm Volke
fortlebte und In immer künstlerischen FKormen Ausdruck suchte

räg INa  - ach dem Anstoß, der diese kultische erehrun auSsS-

löste, ann 1U von dorther erfolgt se1n, VOo  e überhaupt dıe
Frohbotscha Christı kam, von yrıen und Jerusalem. DIie Vermittler
qa her werden ohl Mönche SEWESCH se1n; schon nde des sechsten
Jahrhunderts, kurz VOT der Zeıt also, da der Zentralbau qaufi dem Berg
be1l Mzchet die altere Kreuzkirche erseizen ollte, kamen die O SYT1-
schen Väter“ unier Führung des eılıgen Schio ®), dıe sich das Höhlen-
kloster Mghwime westilıc. vVvon Mzchet einrichteten un: die Höhlen-
klöster VOIl ar  SC. gründeten. uch die nfänge der Kırche VOILl

Urbnissı gehen qaui eıinen dieser Mönche zurück. rüh schon gab
auch ın Jerusalem Zwel Klöster der Georgiler, die schon von Justinian
wıeder instand geseizt wurden. Die eziehungen zwischen Georgien
un! Jerusalem reichen sonach ıIn die Anfangszeıiıten des Christentums
1n Transkaukasıen zurück. elches die beiıden Klöster In der eiligen
Stadt sagtl TOkop (De 4€ V, 9) der S1€e uUrz erwähnt, N1C.
ob das Kreuzkloster schon damals bestand, das 1mMm Besıtze der Georgier
WAar, 1äßt sıch mıt Sicherheit nıcht beweilsen. Jedenfalls aber War dieses
Kloster iın eLIwAaSs späterer Zeıt VOoO georgischen Mönchen bewohnt un:!
hlieb esS hbıs iın die NeUeZeTE Zeit erauf ®). Um diese Stätte ran sıch
enn auch eın Legendenkranz VO euzZNOILZ Christi ın üpp1ıgster Ent-
faltung. Er wiıird ohl Z den gleichen W urzeln aufgesproßt se1ln, w1e€e
die egenden un: Kultiormen der Heımat, der ergreifenden liturgischen
Feıier, diıe sich ın ; den agen VOLr der arabischen Okkupatıion VOLFr dem

8) Vgl 1 S l, Die Schiomghwime-Lawra., Bulletin de
l’Universite de Tiflis 1925 209—253.

9) Vgl OS d’Orient 1913, 211 S5,.
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Prachtkreuz aufi dem Golgothafelsen abspielte. Au{fschluß ber ber
manche weitere Fragen ach Zeıt un: Art der Vermittlung un: em
Ausmaße diıeser Kultformen dem neubekehrten olk des Kaukasus
könnte erst diıe Veröffentlichung weıteren lıturgiegeschichtlichen und
hagıographischen, SOWIe homiletischen Materıales bringen.

Es läge nahe, och auf dıe entwicklungsgeschichtlichen TODIeme
der Kreuzkıirche beı Mrzchet einzugehen, mehr, als die Aus-
Iührungen In den neuestien deutschen Darstellungen sowochl Kluges
wI1e Strzygowskis In manchen Punkten einer Ergänzung oder Rıchtig-
stellung bedürfen Zusammenhang dieser Darlegungen muß davon
abgesehen werden: das eine sSe1 betont, daß der Kuppelbau mıt
Vierpaßgrundriß, 1er zylinderartigen Diagonalnıschen und 1er quadra-
tischen Eircekräumen eine durchaus selbständıge un: ungemeın ne
Lösung darstellt, die 1n enı wıederhaolt wurde un In gen1laler oll-
endung eın weni1ges späater der Hripsimekirche beı1 Etschmiadzin
War die Idee, In deren Dienst diese Bauschöpfung sıch stellte, uch VON
qußen gekommen, 1e der künstlerische Ausdruck dafür doch
durchaus heimisch un:! bodenständig, NIC. NUr In 1INSIC. auf Grund-
rß und ONSIU.  10N, sondern auch in Bezug quf die formale Aus-
bıldung der Euinzelformen. Das gıbt dem Bau seine markante Bedeutung
ıIn der Entwicklungsgeschichte der ur, w1e ıhm eine annlıche
zukommt In der Geschichte des relig1ösen und lıturgischen Lebens der
Georgier.

Jos Sauer.Freiburg 1. Br


